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Erfahrung und Schaden gewitzigt muß mau uns doch nicht
halten , daß wir uns weiß machen lassen , die deutsche Einheitund Machtstellung in Europa sei ein Gegenstand zärtlicher Für¬
sorge Frankreichs . Welches die traditionelle Politik dessel¬ben uns gegenüber ist, haben wir bei Besprechung der früher »
Monüeurnvte gezeigt ; und diese Politik wird dieselbe bleiben ,welche Staatsform , welche Dyuustre in Frankreich herrschen
mag . Es ist mit Italien nicht anders .

Wir machen Frankreich keinen Vorwurf daraus , wenn es
die Politik befolgt , die ihm für seine Interessen die entspre¬
chendste scheint ; es folgt dem ihm eingepflanzten natürlichenTriebe , wie jeder andere große Staat ; wir finden es sehr na¬
türlich , wenn es ein gespaltenes Deutschland lieber hat , als
ein geeinigtes , wenn es heute Preußen gegen Oesterreich , mor¬
gen Oesterreich gegen Preußen , übermorgen die deutschen
Mittelstaaten gegen beide Großmächte — Alles im Interesseder deutschen Freiheit und Nationalität natürlich — zu ge¬
brauchen sucht ; allein es mulhe uns nicht zu , unö blindlings
auf Worte und Versicherungen zu verlassen , denen Glauben
geschenkt zu haben nach Jahrhunderten bitterer Schmach und
Erfahrung ein Verrath am Vaterland wäre .

Um seine Achtung vor der deutschen Nationalität zu be¬
weisen , beruft sich der „ Moniteur " auch auf die loyale Politik
Frankreichs in der deutsch - dänischen Frage . Welchen Beweis
liefert er dafür ? Daß sie in Kopenhagen immer für versöhn¬
liche Maßregeln gesprochen habe . Das mag bis auf einen
gewissen Grad wahr sein ; allein weiter ist doch die Loyalität
Frankreichs in dieser Sache nie gegangen , als daß cs das
Recht Deutschlands , und dies nicht einmal ganz , anerkannte ;so oft aber die Rede davon war , das Recht durch Bundcs -
erekution geltend zu machen , es sofort seine weiteren Beschlüsse
sich vorbehielt . Welche schamlose Sprache die offiziöse Pressevon Paris zu allen Zeiten in dieser Sache gegen Deutsch¬land geführt hat , ist bekannt ; ebenso , daß , so oft der jetzt zu
Ehren gekommene deutsche Nationalgeist auf Coercitivmaß -
regeln gegen Dänemark drang , Diejenigen , die in dieser Sache
ihn für unmündig erklärten , für einen Don Quirote , ihm je¬weils immer das Schreckbild einer französisch -russischen Ein¬
mischung vorhielten .

Der „ Moniteur " erklärt endlich moch , daß nicht Frank¬
reich sich bedroht finden würde durch ein nationales Deutsch¬land , welches seine Bundesorganisalion in Einklang bringenwürde mit den Einheilstendenzen , deren Prinzip schon im
Zollverein zur Grundlage diene .

Welcher politische Gedanke dem französischen Regierungs¬
organ vorschweben mag , ist nicht recht klar , dem Schluß des
Artikels nach zu »« heilen , wornach „ Alles , was in den be¬
nachbarten Ländern die durch den Handel , die Industrie , den
Fortschritt geschaffenen Beziehungen entwickelt , der Zivilisation
zu Gute kommt , und Alles , was diese erweitert , Frankreich
erhebt " . — Diesem Schluß nach zu urtheilen würde sich Frank¬
reich nicht bedroht sehen , wenn etwa in Deutschland Einheitdes Gewichts , des Münzfußes u. dgl . vollständig durchgeführtwürde , und der „ Moniteur " kann auch deutsche Autoritäten
dafür anführen , daß eine solche deutsche Einheit die allein uns
nöthige sei. Vielleicht ist der gegenwärtige Augenblick geeig¬net , einige Zweifel an der Unfehlbarkeit dieses politischen Ma¬
terialismus zu erregen und sich nach besseren , haltbareren
Grundlagen unserer nationalen Existenz umzusehen , als nach
solchen, gegen die auch die Feinde des Vaterlandes am Ende
Nichts einzuwenden haben . Gleichheit des Maßes , Gewichts ,

der Münze , der Spurweite der Eisenbahnen re. , das Alles
sind sehr schöne und nützliche Dinge , aber sie sind nicht Das ,was eine Nation groß und geachtet und gefürchtet macht . Die
Gleichheit der vaterländischen Gesinnung ist es , die Deutsch¬land noch thut und sich auch jetzt bewährt hat . Möge da , woman ihr den meisten Dank schuldet , erkannt werden , daß siees eben immer ist , an die in den Zeiten der Noch rekurrirtwerden muß , und möge man Dasjenige Vorkehren , was alleindem nationalen Geist nachhaltige Kraft , Dauer und Wirksam¬keit zu geben geeignet ist.

Deutschland .
T Karlsruhe , 12. Apr. Ihre Erz. die verwittwete

Frau Geh . Räthin Juliana Freifrau vonGayling ,geb . Freiin von St . -Anvre , Witlwe des verstorbenen großh .Obei Hofmarschalls Frhrn . Christian v. Gayling , ist heute früh6 Uhr dahier gestorben . Die hochgeachtete und sehr wohl -
thälige Verblichene war geboren den 21 . Mai 1789 und ver -
mählie sich den 22 . Okt . 1807 mit dem ihr am 2 . Nov . 1832im Tod vorangegangenen Gemähte . — Hr . UhrenmacherTheodor Riechers hat in den jüngsten Tagen einUhren -
prachtwerk zur Vollendung gebracht , woran er schon einigeJahre arbeitet und sich jetzt mit schönem Erfolg erfreut sieht .Die Uhr , welche in einem von Schreincrmeister Kluge dahier
vortrefflich gearbeiteten hohen Glaskasten aus Mahagvny ver¬
wahrt ist , zeigt Stunden , Minuten und Sekunden , und trägteinen Perpendikel , dessen Stiel aus mehreren Röhren besteht ,die theils aus Elsen , theils aus Zink , theils aus Stahl ausge¬
führt sind , um jeden Einfluß der Witterung auf den Gang der
Uhr ferne zu halten . Die Uhr geht Jahr und Tag , ohne
mehr als einmal aufgezogen zu werden . Das Werk selbst ist
äußerst einfach , das Gewicht geht seinen Gang in der Rückwand
des Kastens , so daß von der Vorderseite nur das Zifferblattund der kunstreiche und schöne Pendel zu sehen sind. Bereits
wird das künstliche Werk von zahlreichen Personen besichtigt .— Wie wir hören , hat das großh . Alterthümer -Konservatorium
beschlossen , bei der Versteigerung der Rappenegger ' schen
Sammlungen Gebote zu machen , da ein Vorkauf nichtthunlich war .

Mannheim , 11 . Apr . ( Mannh . I .) Bei Ihrer Kaiser !.
Hoheit der Großherzogin Stephanie war vorgestern Abend
große Soiree , bei welcher eine Darstellung lebender Bilder ,von Herren und Damen aus der Gesellschaft ausgeführt , statt¬fand . Ihre Königl . Hoheit die Kronprinzessin von
Sachsen erschien gestern Abend in der Hofloge des großh .
Hofiheatcrs und wohnte der Vorstellung bis zum Schluffe bei .Die Enkel Ihrer Kaiser ! . Hoheit der Großherzogin Stephanie ,die Lords August und Charles Douglas , sind in dieser
Woche wieder nach Paris zurückgekehrt .

Kehl , 10. Apr. (Frbgr . Zrg.) Mit den Arbeiten ander Rheinbrücke gehl es rasch vorwärts ; die Hilfsbrücke
ist nun vollendet und kann ganz begangen werden . Dieselbe ,bekanntlich nach einem amerikanischen System verfertigt , bie¬
tet ein recht schönes und solides Aussehen dar . Mit dem Sen¬ken der Kästen zur Herstellung des Pfeilers am französischenUfer geht es ausgezeichnet ; man stieß bis jetzt, mit Ausnahmeauf ein verfaultes Faschinat , sonst noch auf keine bedeutendere
Hindernisse . Es wird gegenwärtig mit Vis Atmosphäre Druck
gearbeitet . Die eisernen Kästen befinden sich bereits 8 Meter
unter dem Rheinboden . Bis jetzt hat es noch keine Unglücks¬

Die neueste Moniteurnote .
Der „ Moniteur "

beschäftigt sich abermals mit der Stim¬
mung in Deutschland , macht einen neuen Versuch , sieüber die Tendenzen der französischen Politik zu beruhigen .
Es ist eine seltene Ehre , die Deutschland widerfährt , und wir
wissen sie nach Verdienst zu würdigen . Ebenso muß man an¬
erkennen , daß der Ton dieses neuesten Artikels frei ist von der
Gereiztheit jenes elfteren , der sich dis zu Drohungen Hinreißen
ließ und gerade darum in Deutschland das nationale Ehrge¬
fühl nur noch mehr aufstacheln mußte . So gern wir aber
auch die formellen Vorzüge dieser neuesten Note anerkennen ,so wenig finden wir in ihrem sachlichen Inhalt eine Bürg¬
schaft , die uns für die französische Politik der Zukunft beruhi¬
gen könnte .

Der „ Moniteur " freut sich , konstatiren zu können , daß die
in Deutschland hervorgerufene Agitation sich zu beruhigen an¬
fange . Wozu , wird man fragen , fühlt er das Bedürfnrß , sich
aufs neue mit ihr zu beschäftigen ? Man wird , weit entfernt ,sich zu beruhigen , hierin nur den neuen Versuch erblicken ,Deuschland für die Idee eines lokalisirten Kriegs zu gewinnenund zur Neutralität zu bestimmen . Ja , man wird zu glauben
geneigt sein , dieser beschwichtigende Artikel sei nur der Vor¬
läufer eines kriegerischen Ausgangs der politischen Krisis . Er
trifft Wenigstens sehr seltsam zusammen mit den Anzeicheneines nahenden Sturmes .

Der „ Moniteur "
verrechnet sich abermals ; Deutschlandwird sich durch keine Versicherungen gesichert glauben ,sondern lediglich in sich selbst , seiner Emtracht und Waffenbe¬

reitschaft daS Bollwerk seiner Nationalität zu suchen haben .
Vergeblich versichert das französische Negierungsorgan zum
zweiten Male , daß die in Blättern , die notorisch unter gou -
vernementalem Einfluß stehen , zu Tage getretenen Kriegsge¬
lüste und Beleidigungen des deutschen Nationalgefühls ledig¬lich ihrer eigenen Inspiration angehörlen , denn in Frankreich
gebe es keine Präventivmaßregeln gegen die Presse . Aller¬
dings gibt es keine Zensur , allein die Presse steht unter einer
administrativen Willkür , die hemmender ist , als jede Zensur .
Weiß man doch , wie die ministeriellen Zirkulare die Blätter
bedroht haben , welche dem Frieden das Wort redeten , wie die
öffentliche Meinung gehindert worden ist, den Besorgnissen der
industriellen und gewerbtreibenden Klassen durch Petitionenund Vorstellungen Ausdruck zu geben . Für den Krieg zu
agitiren , ist erlaubt ; für den Frieden zu sprechen , kaum
gestattet .

Aber , sagt der „ Moniteur "
, Frankreich ist weit entfernt , die

deutsche Nationalität bedrohen zu wollen ; im Gegentheil , es
begreift und ehrt die Rechte aller Nationalitäten ; es will ja
gerade die italienische beschützen, wie könnte es die deutsche
bedrohen ? „ In Deutschland wie in Italien will es , daß die
durch die Verträge anerkannten Nationalitäten sich erhalten ,ja selbst sich befestigen , weil es dieselben als eine der wesent¬
lichen Grundlagen der europäischen Ordnung betrachtet . "

Wir schenken dem „ Moniteur " vollkommen Glauben , inso¬
fern er die Versicherung gibt , daß die französische Politik weit
entfernt sei, durch ihre Haltung Oesterreich gegenüber auch
Deutschland bedrohen zu wollen .

Für die Gegenwart allerdings hätte dieses Nichts zu be¬
sorgen — denn Frankreich wird sich nicht sofort Oesterreich
und den Deutschen Bund zugleich auf den Hals laden wollen
— allein desto mehr für die Zukunft ; denn für so wenig durch

* kß. Aas Doppelhaus.
( Fortsetzung .)

Ein Vierteljahr verstrich so ohne Veränderung , nur daß Frau
Merchiston 'S LooS immer trauriger sich gestaltete . Ihre wenigen
Bekannten brachen den Umgang mit ihr ab ; es war „so inconvena -
bel . " Eine Dame saß wie aufNadeln , so oft FrauMerchiston einen
Besuch machte , Herr Merchiston möchte zufällig ebenfalls zu Besuchkommen ; eine andere versuchte alle erdenklichen Diplomatenkünste ,um ein Zusammentreffen herbeizuführen , es „gäbe so viel Unterhal¬
tung ." Nach und nach konnte die unglückliche Frau sich nicht auf der
Straße im Ort sehen lassen , ohne daß man mit Fingern auf sie deu¬
tete oder ihr auSwich , bis sie zuletzt fast gar nicht mehr ausging .

Auch Herrn Merchiston sah man selten ;, außer von Seiten seiner
nächsten Freunde , von denen Keiner auch nur mit einer Splde seiner
häuslichen Angelegenheiten gegen ihn zu erwähnen wagte , die ein¬
fachen Höflichkeitserkundigungen nach seiner Gattin ausgenommen ,auf die er allemal die nämliche Antwort , wie sie jeder andere Ehe¬mann geben würde , ertheilte . Ich meine , ja ich weiß , er glaubte
auch wirklich , sie lebe in aller Ruhe , ganz zufrieden und glücklich , in
ihrem schönen Hause in unserm heitern Marktflecken und in dem
kleinen geselligen Kreise ihrer eigenen Wahl , dessen Haupt ich war .Er gab mir wenigstens einmal dergleichen zu verstehen , wobei er
sein großes Vergnügen aussprach , daß seine Frau und ich so treue
Freundinnen seien .

Ich weiß selbst nicht recht, was mich abhielt , daß ich ihm damals
frei heraus meine Meinung sagte ; jede „ Frau von Mut - ", wie mich
Jakob mitunter nannte , würde es gethan haben . WaS war er denn ,als ein Mann ? !

Ja , da stak der Knoten . Seine vollkommene Männlichkeit , Würde
und Gemessenheit entwaffnete eine Frauenzunge ; dazu nun die
stumme Abbitte seines leidenden Aussehens , und der unsäglichen ,

unheilbaren Schwermut - , die im Augenblick , da er zu sprechen auf¬
hörte , in seinen dunkeln Augen aufsticg . Was sollte ein weiches
Frauengemüth thun ? Mit Hassen und Verachten fing ich an , und
mit Bemitleiden hörte ich nicht selten auf , und alle meine Entschlüsse ,ihn wegen seiner häuslichen Versündigung anzugreifcn , zerstoben in
Nichts .

Und dann , wie mein Jakob schlau bemerkte — wenn eine Fraunun einmal durchaus blind ihrem Manne gehorchen will , ihn nie
um das Wie und Warum seines unsinnigen und unbegreiflichen Wil¬
lens fragt , und vor ihm verbirgt , daß sie sich in langsamem Elend
verzehrt , was für ein Recht oder Anliegen hat da ein Drittes , ihmdies zur Last zu legen oder zur Kenntniß zu bringen ?

Ließ sich kein anderer Plan versuchen ? Ja ; der Zufall drängtemir einen auf .
An einem Wtnternachmittag , als ich eben mit meiner Kleinen an

meinem glücklichen Herde saß, stürzte Frau Merchiston herein .
„Verbergen Sie mich . . . . irgendwo , daß mich Niemand findet

. . . . ! Frau RiverS ; sie haben mir die Straße herunter nachge -
schrien ; sie sagen . . . . oh , ich darf nicht daran denken , was sie
sagen , und ich darf 'S ihm nicht sagen . Vielleicht . . . . oh entsetz¬
lich . . . . vielleicht denkt er 's auch l "

Sie schauderte über und über ; erst nach geraumer Zeit gewann sie
einige Fassung .

„ Lassen Sie die bösen Zungen reden , Frau Merchiston ; sie werden
schon verstummen , wenn man sie nicht beachtet . Leben Sie nur in
Stille und Geduld . Hoffen Sie fort auf Gott . "

„Ich kann nicht, " sagte sie mit einem verstörten Blick , den ich nie
zuvor wahrgenommen hatte . „ Wie sollte ich auf Ihn hoffen ? Er
hat mich verlassen ; warum sollte ich länger leben ? Oh , retten Sie
mich , retten Sie mich ! Ich will fort von hier . . . . von meinem
Manne . Ich . . . . muß . . . . gehen ."

„Sie sollen, " rief ich ; denn mir kam plötzlich ein Gedanke , der

eben so schnell in einen Entschluß sich verwandelte . „ Sie sollen , und
ich will Ihnen dazu helfen ."

Darauf erklärte ich ihr Alles ; etwas eilfertig , denn ich fürchtete
meines Mannes Heimkommen ; er , der just von eheherrlicher Auto¬
rität und dcrRuchlosigkeit ehelicher Auflehnung dachte wie — Män¬
ner denken . DaS war aber ein Fall , in dem ich selbst ihm Trotz bot ,oder vielmehr , ich vertraute auf meinen Einfluß , um ihn zu über¬
zeugen , daß ich lediglich nach bestem Gewissen und hiernach recht
handelte .

Wohl gemerkt — eine Frau soll allerdings sich jeder berechtigten
Autorität fügen , selbst wenn diese grausam und ungerecht auSgeübt
wird , aber nur so lange , als nicht daS Elend ihre Seele zu Grunde
richtet . Wenn die Qual sie so weit stachelt — wenn wie Hiob 's
Weib der Satan sie versucht , „ Gott zu fluchen und zu sterben, " dann ,
behaupte ich, hört alle Pflicht auf , außer gegen ihren Schöpfer und
gegen sie selbst , daS Geschöpf , das Er schuf; dann rette sie sich , ihre
Seele , und fliehe !

Ich rieth Frau Merchiston ohne Umschweif , offen, wenn sie könne ,
heimlich , wenn dies unmöglich sei , ihren Mann zu verlassen , unbe¬
dingt und gänzlich , dabei auf keine UnterhaltSgelder Anspruch zu
machen , keine Entschuldigung , keine Anklage vorzubringen .

Ich hatte mir die Sache so auSgedacht : sie müsse ihr Brod selbst
verdienen ; sie müsse ungesäumt eine Stellung suchen , die ihren gu¬
ten Ruf über allen Verdacht erhöbe, jetzt sowohl als inskünftige .

Ich hatte eine Schwester , ei» — von ihrem verstorbenen Manne
her — sehr wohlhabende Wittwe , mit einer starken Familie . Bei
ihr wollte ich meine arme Freundin als Gouvernante unterbringen .
Frau Merchiston griff mit beiden Händen zu : sie sei , sagte sie , in
ihrer Jugend Lehrerin gewesen , würde also ihr Amt nicht schwer fin¬
den und gut auszufüllen vermögen .

„Und oh l " rief sie , mit strömenden Thränen , „ich « erde in eine .



fälle gegeben . Die einzelnen Arbeiter , deren es 4 in jedem
einzelnen Kasten sind , vermögen anhaltend 6 Stunden zu ar¬
beiten . Dieselben bieten nach ihrem Wiederhervorkommcn
an ' s Tageslicht folgende interessante Erscheinungen dar : Ge¬

wöhnlich haben sie ein todtenbleichcs Aussehen , schwitzen am

ganzen Körper , haben einen vollen , harten Herzschlag , und

klagen über starkes Ohrensausen , Ohrenschmerzen ; bei Einigen
traten auch schon Nasenbluten , Blutspcien auf . Magere Kon¬

stitutionen scheinen eher geeignet zu diesen Arbeiten ; etwas
dicke, korpulente Leute leiden mehr . Im Ganzen scheint dieses
neue Kastensystem , das von dem Ingenieur de Flenr Saint -
Denis herrührt , einen wesentlichen Vorzug vor den bisherigen
Systemen der Art zu bieten . Der Fangdamm an diesseitigem
Ufer zur Herstellung des zweiten Landpfeilers ist seiner Vollen¬

dung nahe , und bereits ist schon wieder der erste Kasten aus
dem Eisenwerk von Grafenstade zur Baustelle transporlirt .

-j- Aus dem Hanauerland , 10 . Apr . Sie haben Ihren
Lesern schon längere Zeit Nichts mehr aus unserer Gegend
mitgetheilt . Viel Neues läßt sich auch nicht sagen . Die

Witterung ist bei uns , wie überall , etwas unbeständig , aber bis

jetzt überwiegend günstig . Die Saaten stehen sehr schön ;
ebenso Futter und Bäume . Haber und Gerste , wie Früh ,

kartoffeln sind bereits im Boden . Man hegt nun nur allge¬
mein den Wunsch , daß die drohendcn politischenStürme
nicht zum Ausbruch kommen möchten . Ob Krieg wird oder

Friede bleibt , darüber sind die Stimmen getheilt . Die Pro¬
pheten des erstem finden einen unfehlbaren Bürgen für ihre
Behauptung in dem Kometen deS vorigen Jahres ; nur ist
ihnen der Stand dieses SternS nach Westen zugleich ein Vor¬
zeichen , daß das in Westen immerfort brennende Feuer endlich
einmal von Osten her gelöscht werden müsse . Der Gegenpart
glaubt an die Fortdauer des Friedens außer andern Gründen
auch deßwegen , weil man ungeachtet des auch hier verbreiteten
Gerüchts von nächtlichen Zuzügen in die benachbarten Festun¬
gen doch keine Wahrnehmungen von außergewöhnlicher Ver -

proviantirung macht . Die Zeit wird lehren , auf welcher
Seite die Wahrheit ist.

H : Dom Oberrhein , 11 . Apr . Im Gegensatz zu ein¬

zelnen überrheinischen Nachrichten kann auf das bestimmteste
versichert werden , daß am französischen Oberrhein
mehrfache , wenn auch nicht auffallende und in großen Massen
angeordnete Truppenbewegungen stattfinde » , und daß die ober¬
rheinischen Garnisonen allmälig verstärkt worden sind .

x Aus dem Seekreise , 11 . Apr . Eine Erbschafts¬
geschichte , ähnlich der viel besprochenen holländischen ,
macht gegenwärtig viel von sich reden . Vor vielen Zähren
begab sich von Marbach ( A . B . Villingen ) ein junger Mensch ,
Namens Simon , auf die Wanderschaft und ließ nie mehr
Etwas von sich hören . Vor einigen Monaten starb derselbe
und soll angeblich Millionen hinterlaffen haben . Seine Ver¬
wandten , welche sich seitdem im Eschachthale niedergelassen
haben , sind voll der rosigsten Hoffnungen . Die Verwandt¬
schaft hoffen sie leicht Nachweisen zu können , da Verwandte des

zweiten Grades jetzt noch bei Leben sind . Man ist auf den

Ausgang dieser Sache sehr gespannt .
* Stuttgart , 12 . Apr . Einem hiesigen Lokalblatt zu¬

folge soll die Regierung beabsichtigen , die Stände in nächster
Zeit einzuberufen und denselben mehrere auf die dermalige
Lage bezügliche Vorlagen zu machen . — Das Kriegsmini¬
sterium ladet ungediente junge Männer , welche von der Ein¬

reihung verschont geblieben sind , die sonst erforderlichen Eigen¬
schaften besitzen, aber das 27 . Lebensjahr noch nicht überschrit¬
ten , zu der für Erkapitulanten festgesetzten Summe von 400 fl . ,
aus 6 Jahre , zum Militärdienst ein .

München , 11 . Apr. ( Sch . M .) Frhr. v . d . Pfordt en
ist zum Bundestags -Gesandten in Frankfurt ernannt . Vom

Minister des Innern , Grafen Reigersberg , verlautet ,
daß er zum bayrischen Gesandten am württembergischen Hofe
bestimmt sei , und der bisherige Gesandte , Hr . v . Neumay r ,
würde das Ministerium des Innern übernehmen .

Frankfurt , 11 . April . ( Mannh . I . ) Endlich scheint auch
die von Westen drohende Gefahr bis in die so lange stumm
gebliebenen Räume des Bundespalais Leben gebracht zu

Häuslichkeit , einer Heimat , unter Kindern sein . Vielleicht gewin¬
nen mich die Kleinen lieb !"

Die arme , verödete Seele ! ( Fortsetzung folgt . )

). Karlsruhe , 8. Apr . ( Großh . Hoftheatcr . ) ( Forts , u . §
Schluß .) An klassischen Stücken sahen wir in der bezeichnctcn Pe¬
riode Shakcspeare ' S „Viel Lärm um Nichts " , Göthe 'S „Faust " und

Schiller ' S „Maria Stuart " . Von den Einzelleistungen in dem erst - ,
genannten Lustspiel find nächst den beiden hervorragenden des Hrn .
Lange ( Benedikt ) und des Frln . Scherzcr (Beatrice ) namentlich
jene deS Hrn . Denk als Antonio und des Hrn . Mayerh ofcr als ^
Holzapfel mit besonderer Anerkennung zu erwähnen . Des „Faust " ^
in seiner dermaligen Besetzung ist hinsichtlich Dessen , was zu loben j
und zu wünschen ist , bereits in früheren Referaten in genügender ^
Ausführlichkeit gedacht . Die Vorstellung der „Maria Stuart " bot

ein gelungenes Ensemble mit alleiniger Ausnahme der Szene , wo
Mortimer verhaftet werden soll und sich ersticht . Die Einzelleistun -

gen ließen in ihrer Mehrzahl nichts zu erinnern übrig .
Von den übrigen zur Aufführung gekommenen Stücken find es

noch zwei , die zu besonderer Erwähnung Anlaß geben . In der drol¬

ligen Bluette „Das war ich " , wo Frau Baldenecker in der Nolle
der Nachbarin sich wieder als ausgezeichnete Darstellerin komischer
Alten bewährte , legte ein junger Eleve , Hr . Eichrodt , in der Par -

thie des Knechtes seine erste Probe ab . Dieselbe fiel gelungen aus
und erfuhr von Seiten des Publikums verdienter Maßen aufmun -
tcrnde Anerkennung . Einige nicht zu verkennende Befangenheit
störte den befriedigenden Eindruck keineswegs und dürfte unseres

Erachtens nur zu Gunsten des Kunstnovizen hinsichtlich der zu erwar¬

tenden Fortschritte sprechen. — An dem bürgerlichen Schauspiel der

Frau Virch -Pfeiffer , „Rose unv Röschen ", ist die im Ganzen und Ein¬

zelnen vorzüglich gelungene Ausführung zu rühmen ; auch hier ist es

namentlich Frau Baldenecker , deren Leistung ( Frau Gertruhe

haben . Schon gestern fand auf eingciroffene Depeschen eine
vertrauliche Besprechung mehrerer der ersten Bundestagsge¬
sandten statt , waS zu dem Gerüchte Veranlassung gab , daß eine
außerordentliche Bundestags -Sitzung gestern abgehalken worden
sei. Heute hielt die Bundcs -Mültärkommission eine Sitzung ,
und soll , wie man es in der Gesellschaft vernimmt , die voll¬

ständige Armirung der Bundesfestungen von derselben drin¬

gend befürwortet worden sein . Ohnehin werden die österrei¬
chischen Regimenter in denselben noch im Lauf dieser Woche
auf den Kriegsfuß gesetzt und durch ein Bataillon vermehrt
werden . In der nächsten Donnerstags - Sitzung der Bundesver¬
sammlung wird , wie ebenfalls bestimmt verlautet , Preußen
mit seiner Erklärung hervonrelen und mit Oesterreich einen
gemeinsamen Antrag zur Mobilmachung einesTheils
der deutschen Bundesarmee stellen , welcher Antrag
den übrigen Bundestags - Mitgliedern bereits vertraulich mit -

getheilt sein soll , damit dieselben wo möglich noch bis dahin
mit den betreffenden Instruktionen versehen werden können .

Hannover , 8 . Apr . ( W . Z . ) Die Küstenbefesti¬
gungen sollen allerhöchster Bestimmung znfolge in möglichst
kurzer Zeit beschafft werden . Nach dem Befcstigungeplan
werden zu Brunshausen Blockhäuser mit bombenfesten
Dächern , und u. a . am Dollart eine Schanze mit bedeck¬
ten Schießständen errichtet , wo hinein 18 Stück 68pfündige
Kanonen kommen .

Berlin , 11 . Apr . ( T . d . A . Z .) Die „ Preuß . Ztg . " ent¬
hält folgenden Leitartikel : In den letzten Tagen hat sich der
Gemüther eine Unruhe bemächtigt , die sich an die Nachricht
anknüpft , daß der Zusammentritt des Kongresses der fünf
Mächte wieder in Frage gekommen . Daraus hergeleitetc
Voraussetzung einer nahen gefährlichen Krisis steigert die Be¬

sorgnisse . Ohne den Ungrund jener Nachricht behaupten zu
wollen , glauben wir dennoch annehmen zu dürfen , daß mit der
ernsten Wendung die Versuche der vermittelnden Mächte noch
nicht als beendet anzuscheu seien . Ein solcher neuer Versuch
ist so eben von der königl . preußischen Negierung gemacht wor¬
den . Noch bleibt demnach , zumal bei den sich wiederholenden
offenen Erklärungen Frankreichs in friedlichem Sinn , die Hoff¬
nung bestehen , daß die Vermittlung in schwebender schwieriger
Frage werde cingeleitet werken können . Inzwischen wird das
Land im zuversichtlichen Blick auf kommende Eventualitäten
vor Allem durch daS Bewußtsein Stärke erhallen , daß die Re¬
gierung während der Vermittlungsverhandlungen keine Schritte
verabsäumte , die Preußen in Stand setzen, die Pflichten zu er¬
füllen , welche seine Stellung zu Deutschland und Europa ihm
aufcrlegt . Die Negierung darf auf das entgegenkommende
Vertrauen des Landes hoffen , und die Erwartung hegen , daß
sie einem von gleichen Bestrebungen beseelten Vertrauen auch
bei ihren deutschen Bundesgenossen begegnen werde .

H Berlin , 11 . Apr . Endlich scheint die Kriegs - und
Friedens frage in die richtige Form gebracht zu sein.
Demgemäß dürste auch ihre Entscheidung binnen kurzem zu
erwarten sein . Wie aus Wien verlautet , hat das dortige
Kabinet eine Alternative aufgestellt , die insofern wesentlich zur
Klärung der Situation beitragen kann , als sie einerseits die
Aufrichtigkeit der von Frankreich zur Schau getragenen Frie¬
densliebe einer Probe unterwirft , andererseits den Ausglei¬
chungsbemühungen der vermittelnden Mächte mit dem Hin¬
weis auf ein bestimmtes praktisches Ziel entgegenkommt . Oe¬
sterreich verlangt als Vorbedingung für seine Theilnahme an
dem Kongreß nicht blos die Entwaffnung Sardiniens , sondern
die allgemeine Einstellung der Kriegsrüstungen , und richtet
dies Verlangen insbesondere an Frankreich . Wenn man in
Paris und Turin sich dazu entschließt , die kriegerische Droh¬
stellung aufzugeben , von den Truppenanhäufungen abzulaffen
und auf den Friedensfuß zurückzukehren , so will auch Oester¬
reich seine Rüstungen einstellen und die nach seinen italienischen
Landestheilen vorgeschobenen Streilkräfte wieder in ihre alten
Garnisonen verlegen . Findet sein Vorschlag aber keine An¬
nahme , so vermag es auch in dem Kongreß keinerlei Bürg¬
schaft für die Wahrung des Friedens zu erbliken , und wird
alsdann nach seinem besten Interesse handeln . Eine solche
Wendung der Sache war nothwendig , wenn eine alsbaldige
klare Entscheidung herbeigeführt werden sollte . Wir haben

Grimminger ) volle Anerkennung gebührt . Schließlich haben wir
einer dem Repertoire neu erworbenen Oper , „Hans Heiling ", von
Eduard Devrient , Musik von Marschncr , zu gedenken. Der
Text gehört hinsichtlich der künstlerischen Ausarbeitung und der poe¬
tischen Intention zu den bedeutendsten , welche die deutsche Oper
aufzuweiscn hat . Namentlich ist die Gestalt des Gcisterfürsten , der
sich seiner Macht und Herrlichkeit begibt , um ganz seiner Liebe zu
einer Sterblichen zu leben , die vermöge ihrer inferioren Natur ihn
nicht zu begreifen vermag und von der gigantischen Größe seiner
Leidenschaft sich im Grunde ihres Herzens nur unheimlich berührt
fühlt und einem Gleichgebornen ihre Neigung zuwendet , tief poetisch
angelegt und sind die aus der Verschiedenartigkeit beider Naturen
sich ergebenden Konflikte in ihrer Einfachheit von ergreifender Wahr¬
heit . Meisterhaft findet sich die dämonische Kraft dieser Geisterliebe
in der Arie des Heiling „An jenem Tag " u. f w. ausgesprochen .
Eben so wahr ist andererseits die echt mädchenhafte Art der Gertrud
gezeichnet, die , unvermögend , daS ungeheure Opfer , das er ihr ge¬
bracht , zu verstehen , dem Liebenden auch das kleinste nicht zu brin¬
gen vermag , seine Leidenschaft für sie vielmehr als Gängelband be¬
nützt , an dem sie ihn Schritt für Schritt bis nahezu zum völligen
Aufgeben seiner selbst führt und , vorher schon von seinem fremdar¬
tigen Wesen innerlich abgestoßen , durchkältet , in dem Augenblick, da
sie erfährt , wer sie seiner Liebe, seinerOpfer gewürdigt , weit entfernt ,
in Dank und Gegenliebe zu erglühen , sich mit Grauen von ihm ab¬
wendet .

Die Musik ist jenem , dem Komponisten eigenthümlichen Streben
entsprungen , die Richtung Weber '« und Spohr 'S mit einander zu ver¬
binden . Dieselbe enthält Einzelheiten von echt dramatischer und
selbst großartigerWirkung , obgleich sich nicht Alles auf gleicher Höhe
künstlerischer Inspiration hält . Die Darstellung verdient alles Lob .
Namentlich verdienen die Hauptträger der Vorstellung , Frau Ho -

witz und die HH. Hauser und Schnorr , auf ' s rühmlichste her -

schon seit Anfang voriger Woche wiederholt hervvrgehoben ,
daß die Entwaffnungsfrage nicht in Wien oder Turin , sondern
in Paris zum Austrag gebracht werden müsse . Em Friedens¬
kongreß , der mitten unter kriegerischen Vorbereitungen tagen
soll , ist ein Unding , weil er nicht die ruhige Stimmung der
Versöhnlichkeit , sondern die Gereiztheit der Kampfbegierde zur
Grundlage hat .

Will Frankreich wirklich den Frieden mittelst einer loyalen
Verständigung über die gemeinsame Regelung der Verhältnisse
Italiens , so bedarf es teurer Entfaltung von Sckreitkcäflen an
seiner Westgrenze , da es von einem Angriff nicht bedroht ist.
Es kann alsdann die Forderung Oesterreichs , die allen Be¬
theiligten gleiche Verpflichtungen auferlegt , nicht zurückweiscn .
Lehnt es dieselbe aber ab , so haben seine friedlichen Versiche¬
rungen sofort jeden Werth verloren , und vor den Augen Eu -

ropa
' s steht zugleich der Beweis da , daß die ohne jeden zwin¬

genden Anlaß erfolgte , ganz willkürliche Heraufbeschworung
deS jetzigen Streits mit Kriegsgedanken verwachsen ist , dre
Angesichts der fortdauernden Unterstützung , welche der durch¬
aus unverhüllten Eroberungspolitik dcö Türmer Kabinelö ge¬
währt wird , nur auf eine gewaltsame Umgestaltung der ,m
Vertragsrecht begründeten Ordnung der Dinge gerichtet sein
können . Es wäre eine Beleidigung , anzunehmc » , daß die
vermittelnden Mächte das Gewicht dieses bedeut,amen Ent¬
scheidungspunktes auch nur einen Augenblick verkennen sollten .
Je ernster sie dasselbe aber würdigen , um so mehr wird »hnen
die Ucberzeugunz sich aufdrängen , daß mit künstlichen Umge¬
hungen der Hauptfrage , mit diplomatischen Formeln , welche
die Gegensätze überdecken , statt sie zur klaren Lösung zu
bringen , kurz mit allen Palliattvmiktelu keine Sicherheit
für die Erhaltung des Friedens gewonnen werden kann .
So lange man den offenkundigen Urheber der Störung
nicht mit aller Entschiedenheit zu einer unzweideutigen
Darlegung seiner wahren Absichten zwingt , und so lange
man von ihm keine thatiachlichen Bürgschaften erhält , welche
das durch sein bisheriges Verfahren hervorgerufeneMißtrauen
zu beseitigen vermögen , ist kein Ende der Beunruhigung abzu¬
sehen . Ohne Zweifel macht ein Freundschaftsgruß von der
Seine auf die betreffenden Kabinette eben so wenig Eindruck ,
wie die schmeichleriichen Honigworte des „ Moniteurs " auf die
deutsche Nation ; aber es wird doch nöthig werden , selbst auf
die Gefahr einer möglichen Minderung äußerlich freund >chaft -
licher Beziehungen hin für den Frieden auch mir Nachdruck
einzutreten , wenn er durch rücksichtsvolle Vorstellungen zu
wahren ist. Der beste Wächter des allgemeinen Friedens wird
sein , welcher bei solcher Nothwendigkett am Listen ein Macht¬
wort spricht . Deutschland aber liegt der Kriegsgefahr am
nächsten , und die Schwächung einer seiner Großmächte würde
der Gesammtheit seiner Glieder nur verderblich sein könne ».
Daß Preußen , wie so eben die ministerielle „ Preuß . Ztg .

" er¬
klärt , unter solchen Umständen es für seine Pflicht erachtet ,
jedes zweckentsprechende Mittel zur Verhütung eines Kriegs
im Herzen Europa ' S anzuwenden , wird gewiß allseitig vom
Vaterland mit Freuden begrüßt .

Heute Vormittag kamen der k. sächsische Minister v . Neust
und der k. sächsische Gesandte am französischen Hofe , Frhr .
v . Seebach , aus Dresden hier an . Beide Staatsmänner
hatten gegen Mittag eine Audienz bei Sr . Königl . Hoheit dem
Prinz - Regenten . Die Abreise des russischen Ministers deS
Auswärtigen , Fürsten Gortschakoff , nach Berlin und
Paris ist verschoben worden . Der Fürst wird St . Petersburg
erst am 21 . d. M . verlassen .

Weimar , 9 . Apr . ( Fr . P .-Z .) Se . Kön . Hoheit der
Großherzog vonBaden , der in diesem Augenblick hier
verweilt , hat eine Deputation des Komitec ' s für Errichtung
der Dichterdenkmäler empfangen , um den Dank derselben für
die reiche Unterstützung und Förderung des DoppelstanvbilveS
entgegenzunehmen .

Dresden , 5 . Apr . Wie in unterrichteten Kreisen ver¬
lautet , wird der Minister des Innern und der auswärtigen
Angelegenheiten , Frhr . v . Beust , Mitte dieses Monats sich
nach Paris begebe » , daselbst etwa acht Tage verweilen , und
sodann ven Prinzen Georg zur Vermählungsfeier nach Lissa¬
bon begleiten .

Wien , 8 . Apr . Man schreibt der „ Allg . Ztg . " : Vor

vorgehoben zu werden . Chor und Orchester , Szenerie und Arran -
gement vortrefflich .

— Wie wir in einem Neu - Iorker Blatte lesen , wollen die Ame¬
rikaner dem Schachspieler Morph - , ihrem Landsmanne , der un-
längst auch in Europa großes Aufsehen erregte , ein Ehrengeschenk
machen . DaS mit der Auswahl desselben betraute Komitee beab¬
sichtigt, ein Schachbrett mit Figuren und eine goldene Uhr anzukau¬
fen. Außer den goldenen Schachfiguren , welche 900 Dollar « kosten
sollen, und dem mit Elfenbein eingelegten Schachbrett aus Ebenholz
wird das Komitee eine goldene Medaille schlagen lassen , die nebst
einer goldenen doppelgehäusigen Uhr Hrn . Morphy überreicht wer .
den soll. Die Ziffern auf dem Zifferblatte stellen Schachfiguren
vor ; die Uhr soll 200 Dollar « kosten .

Wien , 9. Apr . Der endgiltige Wiener Dtadterwette -
rungSplansoll nach erfolgter allerhöchster Genehmigung öffent¬
lich ausgestellt werden . Die Zahl der Neubauten , öffentliche sowohl
als Privatgebäude , beläuft sich auf 400 ; die Boulevard « sollen in
einem breiten Gürtel außerhalb der jetzigen Stadtwälle laufen , und
außerdem wird zwischen der Stadt und den Vorstädten eine ESpla -
nadestraße gezogen sein. An der Ost -, Südwest - und Westseite der
Stadt werden Gartenanlagen und reiche Baumpflanzungen ange¬
bracht , und mehrere Brücken über den Donaukanal sowohl als den
Wienfluß neu errichtet werden . Von der Idee eines Zentralbahn -
Hof« ist man dem Vernehmen nach abgegangen , da der hiezu bezeich -
net» Raum kaum für den dritten Theil eine- so großartigen Etabliffe -
mentS genügen würde .



kurzem war die Rede davon , daß die französische Mili¬
tärmacht in zweiTheile , in eine Alpen - und eine Rdein -
armee , geiheilt werben soll . Neuere Berichte lassen die Rich¬
tigkeit dieser Angabe nicht mehr bezweifeln . Zwischen der
Rhone und Nordttalien ist bereits eine Truppenmacht konzen -
trirt , von welcher Pariser Berichte sagen , vaß sie die öster¬
reichische Militärmacht in dem lvmbardisch - venetianischen Kö¬
nigreich überwiegt ; dessenungeachtet dauern die Truppensen¬
dungen nach den südlichen Grenzen noch immer fort . Im
Elsaß haben die Vorbereitungen bereits begonnen , um auchdort in kurzem eine ansehnliche Armee zu konzentriren . Daß
Kavallerie und Artillerie dahin marschiren , ist bekannt ; die
Infanterie wird wohl nicht lange auf sich warten lassen , da
man mit Bestimmtheit behauptet , daß bis Ende April eine
Armee von 100,000 Mann im Elsaß ausgestellt sein wird ;
daß bis zu demselben Termin die Umgestaltung der französi¬
schen Artillerie so ziemlich vollendet sein wird , wird selbst von
französischen Militärs zugegeben .

Wien , 9 . Apr . ( N . C .) Im Lauf der nächsten Woche
werden weitere 40,000 Mann nach Italien befördert .
Davon wird ein guter Theil auf die kroatische » Grenzregimen¬
ter kommen , welche nun vollständig auf Kriegsfuß gesetzt sind
und von denen jedes seine 3 Felvbataillone in ' s Feld zu stellen
hat . Nächstdem rücken bereu ö bei der ganzen Armee die Re¬
serven bei den Depots ein , so daß innerhalb 4 Wochen die
gesammte österreichische Armee mit einem Stande von
mindestens 700,000 M ann schlagfertig an allen Gren¬
zen des Reiches stehen wird . Eine zweite Rekrutirung soll der
so eben erst beendigten auf dem Fuß folgen . — F .-Z . -M . Ba¬
ron Heß soll bereits zum Oberkommandanten sämmtlicher
aktiver Streirkräfte ernannt sein , und sich zur Abreise nach
Italien anschicken.

L Wien , 9 . Apr . Die Stimmung ist hier seit einigen
Tagen entschieden kriegerisch geworden , und man betrachtet
die Entscheidung durch die Waffen für unzweifelhaft . Die
noch einlaufenden Nachrichten über die Verhandlungen zum
Kongreß üben keinen Reiz mehr aus , da sie nur Bekanntes
wiederholen und die Unmöglichkeit einer diplomatischen Eini¬
gung nicht weniger sicher machen . Diese Unmöglichkeit wird
selbst von jenen Blättern zugestanden , die sich bisher an jeden
Strohhalm anklammerten , der auf dem Meere der Ungewiß¬
heit schwamm und ein Körnchen Hoffnung zu bergen schien .
Selbst die „ Ostv . Post "

, vielleicht die besonnenste und nüch¬
ternste unserer Zeitungen , spricht sich heute in demselben Sinne
aus . Nachdem sie bewiesen , wie allen Bedingungen Oester¬
reichs zum Kongreß schnurstracks entgegengehandelt wurde ,
hält sie diesen für vollkommen unmöglich und schließt in fol¬
gender Weise :

Wahren » die vier übrigen Großmächte sich in weite und breite Kon -
greßvcrhandlungen einlassen können , weil ihre Grenzen gesichert finv ,
wett Niemand es wagen darf , die Fackel der Empörung in die Mitte ihrer
Staaten werfen zu wollen , soll Oesterreich , umlauert von einem perfiden
Feind , bedroht von der Entzündung revolutionärer Minen , in den Be -
rathungSsaal treten , ungewiß , ob nicht in der Stunde , wo ein wichtiger
und streitiger Punkt zur Entscheidung kommen soll , hinter seinem Rücken
da - Signal gegeben wird , durch eine gewaltsame That , durch eine ver -
rätherische Jntrigue , durch einen revolutionären Handstreich ihm mora¬
lische Gewalt anzuthun . Und weiter : — Wo Oesterreich im voraus das
volle Bewußtsein haben muß , daß der Gegner ihm eine Falle bereitet ,
wo nicht einmal das natürlichste Zeichen lopaler Absichten ihm zugestan¬
den wird , nämlich die Entfernung der bewaffneten Revolution von sei¬
nen Grenzen , da ist e» Pflicht unv Nothwcndigkeit , fern zu bleiben und
sein Schwert in der Scheide locker zu halten , um sich weder täuschen ,
noch viel weniger überraschen zu lassen .

Große Befriedigung erweckt hier die Aenderung , welche
manche deutsche Blätter , mehrere Berliner voran , in ihrer
Auffassung der gesammlen politischen Lage eintreten lassen , und
der Elfer , mit welchem sie nunmehr einer raschen Verständi¬
gung zwischen Oesterreich und Preußen das Wort reden .
Man hofft , daß noch in der elften Stunde so Manches ge¬
schehen könne, was auf die endliche Entscheidung , geschehe
diese nun am grünen Tisch oder auf dem Schlachifelde , einen
gewichtigen Einfluß ausüben wird .

Wien , 10 . Apr . Der böhmische Adel hat sich dahin
geeinigt , Sr . Maj . dem Kaiser eine Adresse zu überreichen , in
welcher sämmtliche Glieder deS böhmischen Adels sich bereit
erklären , dem Vaterlande im Fall einer Gefahr „ mit Gut
und Blut " beizustehen , und die Negierung ihrer steten Opfer¬
willigkeit und unerschütterlichen Treue versichern . Die Adresse ,die von dem glühendsten Patriotismus diktirt ist , ist bereits
von mehreren Gliedern der höchsten Adelsfamilien unterzeich¬
net . — Die „ Ostd . Post " sagt heute am Schluß ihres Situa¬
tionsartikels :

Ist Frankreichs Politik eine aufrichtige , sucht es in dem Kongreß wirk -
lich ein Mittel zur Verständigung , zur Konsolidirung deS Friedens , so
kann eS auf die von Oesterreich gestellten Bedingungen getrost eingehen .
Aber Frankreich sucht in einem Kongreß die Mittel , die Verträge zu
durchlöchern , und Oesterreich fordert eine Sanktionirung derselben .
Frankreich benützt Piemont als einen Stachel in die Weichen Oester -
reich - , und nun soll der Kongreß PiemontS Aggresfiopolitik ein Ende
machen . Frankreich hofft den Kongreß durch Jnzidenzfragen zu über¬
rumpeln , und nun sollen alle Gegenstände der Verhandlung vorher prä -
zisirt werden . Frankreich rüstet und hat Piemont als sein Vordertreffcn
ausgestellt , und nun verlang , Oesterreich , daß Piemont entwaffne .

Die Erklärung Oesterreichs , den Kongreß zu beschicken, hat Frankreich
an die Wand gedrängt ; sie zwingt es , mit der Farbe herauszurücken und
seine wahren Intentionen zu enthüllen . Darum wird es ihm so schwer ,
die definitive Aeußerung über diese Vorbedingungen abzugeben . Aber
die Zeit drängt , und während wir dieses nickerschreiben , find vielleicht
die Kuriere bereits unterwegs , welche die entscheidende Antwort Frank¬
reichs an die übrigen Großmächte überbringen . Die nächste Woche wird
eine Woche der Enthüllungen und der Entschlüsse sein .

Wie « , 11 . Apr . ( T . d. A. Z .) Die „ Oesterr . Korre¬
spondenz " sagt : Oesterreich habe seine Friedensliebe durch
Entgegnungen zu Lord Cowley ' s Mission , dann durch die
Annahme des Kongreßvorschlags unwiderruflich betä¬
tigt . Gern habe Oesterreich für die Erhaltung des Friedens

Opfer bringen wollen , nicht aber könne cs Das , um Andern
dlvs Aufschub zum Beginn des Kriegs zu lassen . Als Vor¬
bedingung sei Sarvmiens Entwaffnung gestellt worden , wel¬
cher Bedingung England beistlmmte , während Oesterreich bei¬
fügte : der erste Kongreßakt müsse allgemeine Entwaffnung
sein . ( Die Depesche enthält hier : Vorschlag fünften Punkt
Kvngreßpräliminancn ?) Frankreich glaubte nicht , Piemont
vereinzelt zur Entwaffnung zu vermögen . Oesterreich schlugdann vor , allgemeine Entwaffnung dem Kongreß vorausgehen
zu lassen , damit man eine wesentliche Bürgschaft für Erhal¬
tung des Friedens habe . Der Artikel schließt : „ Wie könnte
ohne tatsächliche Beweise , daß derselbe Wille bei allen Ka¬
binetten bestehe , Oesterreichs Eintritt in den Kongreß auchnur für möglich gehalten werden ? "

Schweiz .
Bern , 10 . Apr . ( Basl . Ztg .) Der Bundesrath ist bereits

auf alle Eveutualitäien gerüstet , und vier Divisionenkönnen jeden Augenblick zur Deckung der Grenzen zu den
Waffen gerufen werden . Vorläufig spricht man von den Di¬
visionen Ziegler , Egloff , Salis , und Bourgeois .

Italien .
Turin , 8 . Apr . Die „ Jtalia " dementirt das Gerücht ,daß Graf Cavour von seinem Posten als Ministerpräsident

beseitigt werden solle. — Die „ Opinione " meldet , daß die
Freiwilligen des Depots in Pinerolo Kavallerieregimentern
zugerheilt wurden und den Eid der Treue dem König und dem
Statut bereits geleistet haben . — Nach dem „ Diritlo " lehnedie modencsische Regierung ab , an dem Kongreß eventuell
Theil zu nehmen , die diessälligen Absichten Neapels seienunbekannt , Parma und Toskana hätten sich » och nicht ausge¬
sprochen . — Ein neues Werbebureau für Garibaldi ' sche
Alpenjäger ist eröffnet worden . — Nach der „ Opinione "
handle es sich in Parma darum , von der Herzogin die Be¬
willigung zur Einführung einer konstitutionellen Verfassung zuerwirken ( wohl um der sardinischen Agitation einen noch wei¬
teren Spielraum zu verschaffen ) . — Aus Toskana wird
den Turiner Blättern gemeldet , daß neuerlich neun vornehme
junge Männer sich als Freiwillige nach Piemont auf den Weg
machten . Ein Theil des Adels , darunrer auch Damen und
eine große Volksmenge , habe sie auf ihrem Zuge begleitet . —
Ein junger Mann ist zu Florenz in Folge eines politischen
Wortwechsels ermordet worden . — Die Schützengesellschaftzu Genua hat dem Häuptling Garibaldi angedoten ,fünfzig gut ausgerüstete Carabinicre zu stellen . — DaS Pro¬
vinzialkollegium zu Turin wird aufgelöst und in ein Mili¬
tär s p i t a l umgewandelt werden .

Z Turin , 10 . Apr . Gestern langten 500 Freiwilligeaus der Lombardei , Venedig , Toskana und der Romagna an .— Nach Privaldriefen ist der Herzog von Modena
schwer erkrankt .

Frankreich .
Straßburg , 9 . Apr . ( Frks . I .) Die von Pariser Blätternin Abrede gestellten Rüstungen nehmen tn umfassenderWeise ihren ungestörten Fortgang und werden nun auch die

dem Rheine näher liegenden Garnisonsstävte , in welchen bis¬
her nur Detachements des hier liegenden 10 . Linienregiments
gestanden halten , durch größere Truppentheile verstärkt . Das
1 . und 2 . Fremdenregiment ( der Name Fremdenlegion ist seit1856 aufgehoben ) sind aus ihren Standquartieren Sekts und
Fidi -bel-Abbes in Frankreich angekommen . Zhnen folgen zwei
Regimenter algerischer TiraillcurS aus Mostaganem und Eon -
stamme , in der Armee unter dem Namen „ Zephirs " bekannt ,lauter schwarzbraune , abgehärtete Naturen , die , in Wahrheit
gesagt » in ihrer maurischen Tracht einen unheimlichen Eindruck
gewährensie werden theils von französischen , theils eioge -
bornen Offizieren befehligt . Man glaubt , daß die fremden
Regimenter im Lauf des Krieges bedeutenden Zuwachs er¬
halten würden . Die in der Nähe liegenden Kürassier - und
Lanciersregimenter , sowie das 2 . , .4 ., 5 . , und 11 . Dragvner -
regiment in Lüneville haben ihren normalen Pserdebestand
( 840 Stück per Regiment ) bereits vollständig erhalten . Die
für die Depots berechneten Pferde sind hier nicht mit begriffen .

* Paris , 11 . Apr . Heute waren wieder friedliche
Gerüchte im Kurs . Man sprach von gegenseitiger Ent¬
waffnung , wozu Oesterreich seine Zustimmung gegeben habensollte . — Der gestrige Moniteurartikel ist von Hrn . v . La -
guerroniere verfaßt . — Das „ Memorial Diplomatique " —
ein die österreichischen Interessen berücksichtigendes Wochen¬blatt — hat nur 14 Nummern erlebt . „ Gebieterische Um¬
stände " verhindern , wie die Verwaltung des Blattes anzeigt ,sein weiteres Erscheinen . — Hr . v. Moustier , französi¬
scher Gesandter zu Berlin , hat seiner Regierung sehr wichtige
Depeschen zugeschickt. In Preußen scheint man an einem
Wendepunkt angelangt zu sein . — Hr . Neffzer ist wieder
bei der „ Presse "

eingctrelen .
Das „ Journ . du Havre " vom 9 . meldet : Heute Morgenkam hier der Befehl an , ' /io der Seeleute von 20 bis 40

Jahren , welche noch nicht 4 Dienstjahre abgemacht haben und
seit mehr als einem Jahr auf Urlaub sind , auszuhebeu . —
Ein Touloner Blatt versichert , die gemischten Transportfre -
gatlcn „ Descartev "

, „ Orinoco " und die Dampfkorvette „ Caf -
farelli " sollten vom 7 . Apr . an definitiv armirt sein . —
Aus Rochefort wird berichtet , daß Befehl ertheilt worden
ist , die Segclfregatten „ Flore "

, „ Circe " und „ Semiramis "
mit Schrauben und Maschinen zu versehen . — Am 8 . und 9 .April kamen in Marseille mehrere Schiffe mit Truppenaus Afrika an . Die Dampffregatten „ Panama " und
„ Magellan "

trafen am 9 . in Marseille ein , wohin sie aus
Algier , die erste 450 Mann des 65 . Regiments mit 70 Maul -
thieren , die zweite 700 Mann desselben Regiments brachten .Im Viertel Mempenti ist ein Lager für die durchziehende Rei¬terei aufgeschlagen worden . Dem „ Cour , de Marseille "
zufolge machen die beiden vorgenannten Fahrzeuge , sowie die
Dampffregatte „ Mogador " Anstalt , neuerdings nach Algierabzugehen , um Truppen abzuholen . — Die heutige Börse

war äußerst bewegt . Rente war zu 66 .65 und 66 .85 « »ge¬boten . Aber bei Eröffnung des Pmquets verbreiteten sich
plötzlich friedliche Gerückte und Rente stieg , von Rückkäufen
getragen , rasch auf 67 25 und 67 .70 . Schließlich Hemmiendie schlechten Wiener Notirungen die Hausse . Rente wich auf67 . 20 bis 67 . 25 . Mob . 677 . 10 . Oesterr . 515 . Franz .
Bahnen 10 — 20 Fr . gegen die höchsten Kurse in Baisse .

Großbritannien .
* London , 11 . Apr . Lord Derby soll einer Depu¬tation der City , die große Besvrgniß für die Interessen , welcheder Handel Englands in Triest hat , hegte , erklärt haben :

so lange er an der Spitze der Geschäfte stehe, werde die eng¬lische Marine nicht dulden , daß Triest bombardirt werde .
Nach der „ Köln . Ztg ." hätte die österreichische Regierungeinen neuen vergeblichen Versuch gemacht , ein Anlehen inLondon zu Stande zu bringen . Sie halte ihr Tabaksmono¬

pol nicht blos verpfänden , sondern auf eine Reihe von Jahren
förmlich verkaufen wollen , ohne Len gewünschlea Anklang zu
finden .

* London , 11 . Apr . Die „ Times " entwickelt die Wahr¬
scheinlichkeiten des Kriegs vor Eröffnung des Kongresses .Lord Cowley wird , aus Paris kommend , heute oder mor¬
gen in London erwartet . Sir Henry Rawlinson wird
zum Gesandten in Teheran ernannt werden . Sir JohnLawrence ist in London angekommen .

„ Daily News "
veröffentlicht eine Depesche aus Turin

vom Gestrigen , wornach Massimo Azeglio Turin in einigen
Tagen verlassen wird , um in einer Spezralmissivn nach London
zu gehen .

Die „ Asia " bringt Nachrichten aus Neu - Iork , 30 . März .Man sagte gerüchtweise , Miramv » werde durch einen g>Hennen
Vertrag die Staaten Tabasco und Tehuanlepec und Ehispu
für 5 Millionen Dollars an Piemont ( !) ablreten . Frank¬
reich würde 1 Million vorschleßen und die Bezahlung des
Uedrigen garautiren .

Dänemark .
Kopenhagen , 10 . Apr . ( Tel . Dcp .) Prinz Christian

zu Dänemark ist zum Gencralinspekleur und Kommandeur der
gesammte » dänischen Kavallerie ernannt worden .

Vermischte Nachrichten .
— Mannheim , 8 . Apr . (H .- Tgdl .) Nach den über das

Mainzer Musikfcst gewordenen Mittheilungen wird solches am
1K ., 17 . und 18 . Zull statlfinden . Für die Soloparthien hat man
sehr rcnommirte Namen gewonnen , nämlich die Damen Tiljens von
Wien , B . Schreck von Köln unv die HH . Th . Fvrmes von Berlin
und Kinvermann von München . Nicht nur an die vier vereinten
Städte , sondern auch nach Hanau , Offenbach und Woims hat man
von Mamz aus Einladungen erlassen . Die Zahl Tausend , welche
man für diejenige der zu erwartenden Sänger und Musiker annahm ,
ist bereits um ca . 20lt überschritten .

Kr . Wertheim , 10. Apr . Wie außerordentlich wett die Vege¬
tation vorgeschritten ist , davon mag die schon am 7 . d . M . an einem
Traubenstock gemachte Enidrckung eines vollkommenen WeinsamenS
den sprechendsten Beweis liefern . Der Weinberg , worin dieser Trau -
bcnstvck , ein sog . Elbling , steht , liegt gcgeaüoer hiesiger Stadt aus der
bapttschen Gemarkung Kieuzwerthetm . Es dürfte sich wohl nicht leicht
Jemand erinnern , eine ähnliche Erscheinung n» Anfang des Monats
April erlebt zu haben . Wir erfreue « uns aber auch einer Witterung ,wie man sie so zu sagen nur wünschen kann . Aus mehrtägige Wärme ,die bis zu 18 Grad R . im Schatten stieg , hatten wir einen tüchtigen ,
warmen Regen , und mit wirklich staunenden Blicken bewundert man
die überraschende Entwicklung der verschiedensten Gewächse .

<5 Aus dem Hanauer Land , II . Apr . Die erste Samen¬
bildung an den Reden wurde in unserer Gegend in dem Pfarrgarten zuLegclShurst am 6. d. M . wahrgenommen .

— Marnz , 8 . Apr . ( M . I . ) Am 5 . d . M . starb Graf Josephv . Stolberg während eines Besuches bei einer ihm nahe verwand¬ten Familie zu Tournay in Belgien , nach ganz kurzer Krankheit in
dem kräftigsten ManneSalter .

,— Königsberg , 5 . Apr . ( K. H. Z ) Die Deutschkatholiken
versammelten sich Montag zum ersten Male nach mehreren Jahrenwieder , und zwar ohne polizeiliche Beaufsichtigung . Es waren über
300 Personen gegenwärtig .

** Der katholische Bischof von Großwardcin , Franz v .
Szeniszlo , hat aus Anlaß der jüngst in Udvary , seiner früher »
Grundherrschaft ^ durchgeführten Segregation der dortigen protestanti¬
schen Kirche , sowie deren Seelsorger und Schullehrer ein Geschenk von129 Joch Boden gemacht , auch denselben die UrbarialablösungSsumme
von 80 Joch Gründen gänzlich erlassen.

— AuS Riga find 10,000 Zentner Eis zur vorläufigen VersorgungBerlins mit diesem Artikel in der preußischen Hauptstadt eingetroffen .
Z Seit einiger Zeit wurde das französische Telegraphenwrsen

namhaft verbessert . In diesem Augenblick bestehen in Frankreich nahe¬
zu 200 Bureau 'S für die Privattelegraphie , welche von StaatSangestell -
tcn bedient werden . Eine große Anzahl Bureau 'S zweiten Ranges ver¬
sehen die Beamten der Eisenbahn -GesellHasten . Die Einnahmen in
den StaatSstatioaen pro 1853 überstiegen 3,500,000 Fr . , wovon unge¬
fähr 1,500,000 Fr . auf die Bureau 'S in den verschiedenen Stadttheilen
von Paris trifft . Früher kosteten die elektrischen Telegrap - enlrnien
Viel und trugen Nichts ein . Jetzt werden die Depeschen der verschiede¬
nen Behörden gratis befördert , ein beträchtliches Personal und Ma¬
terial wird unterhalten , und dennoch stellt sich ein bedeutender Ueberschuß
heraus .

Für die drei verunglückten Familien im vbern Murgibale ( Aufruf inRr . 69 der Karlsruher Zeitung ) finv bei uns eingegangen : 236 ff . l kr.Ferner von B . W . 1 fl . , von M . S . 1 fl. , von Ungenannt 3 fl . 30 kr.Zusammen 241 fl. 1 kr.
Trpedttion der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redastrur :
vr . I . Herm. Kroenlein .



/ s tz . 555 . Ss hat dem Allmächtigen
gefallen , unsere innig geliebte Schwe -

M ster , Schwägerin und Tante , die
I » Freifrau Julie von Gayling

von Altheim , geborne Freiin
onSt . Andre , Wittwe des großh .

Oberhofmarschalls Freiherrn Christian
vonGayling , nach langen schweren Lechen,
welche sie mit unendlicher Kraft und Ergebung
ertrug , in ein besseres Jenseits abzuberufen .

Sie verschied heute früh um 6 /̂4 Uhr im
Alter von 70 Jahren . Entfernten Verwand¬
ten und Freunden widmet diese Nachricht im
Namen der Hinterbliebenen , mit der Bitte um
stille Theilnahme ,

Wilhelm Freiherr von Gayling
von Altheim ,

General der Kavallerie und Gouverneur
der Bundesfestung Rastatt .

<1 .517 . Karlsruhe . Gemälde - Ausstellung
mit Rauchbildern und Stereoskopen

Täglich von 9 Uhr Vorm , bis 8 Uhr Abends zu sehen
im Gartensaal res Museums , s Person 12 kr.

k . 670 . Portofrei erhält man von der
Halm 'schen Buchhandlung in Würzdurg
gegen frankirte Betragseinsendung zugesandl :

Göthe
's Nkinecke Fuchs

mit 2 e!ciinunKen von Koulbsek.
VoUstSauUs kür 3 ü .

089 . Leidenden und Kranken ,
die sich portofrei an mich wenden, wird
unentgeltlich und franco die fo eben im 13,en
Abdruck erschienene Schrift (des Hof¬
rath Dr. W . Hummel ) durch mich
zugesandt :

Untrügliche Hülfe für Alle , welche mit
Unterleibs - u . Magenleiden , Haut¬
krankheiten , Verschleimung , Bleich¬
sucht , Asthma , Drüsen - und Scro -
phelnleiden , Rheumatismus , Gicht ,
Epilepsie , Bandwurm , oder anderen
Krankheiten behaftet sind , auf die
untrüglichen und bewährten Heil¬
kräfte der Natur gegründet . Nebst
Attesten .

Hofrath vr . Ed . Brinckmeier
in Braunschweig .

0 .543 . Ettlingen .
'

Einladung .
Zur Jahresprüfung , welche am Seminar Ettlingen

den 14. u . 15. d. M . gebalten wird , ladet ergebenst ein ,
Ettlingen , den >2 . Avril l859 ,

_ Die Direktion ._
0 . 544 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
In der Woche vom 23 . bis 27 . Mai d . I . werden

in dem Leihhaus - Bureau die über 6 Monate verfalle¬
nen Pfänder versteigert . Samstag der 7 . Mai
d. I . ist der letzte Tag , an welchem die über sechs Mo -
nate verfallenen Pfandscheine zur Verzinsung noch
angenommen werden .

Karlsruhe , den ll . April 1859 .
Leihhaus - Verwaltung .

L- Weed er .
0 .523 . Karlsruhe .

Kapital anszuleihen .
Es liegen 600 fl. Stiftungsgeld zu 4 >/z "/o

Zins gegen doppelte Versicherung auf Liegenschaften
zum Ausleihen bereit . Wo ? sagt die Expedition die¬
ses Blattes . _

88 ^ Kapital -Gesuch.
0 .384 . Zum schwunghaften Betrieb , und Erwei¬

terung eines sich des besten Ertrages erfreuenden Fa -
brikgeschäfles wird entweder ein Commanritaire mit
einer Einlage von 30 - bis 40,000 fl . oder ein Kapital
von 20,000 fl . gegen mehr als doppelte Versicherung
aufzunehmen gesucht ; durch wen , ist bei der Expedition
dieses Blattes zu erfahren ._

sich bei einem
äußerst soliden , in jeder

Beziehung gesicherten Unternehmen , weiches nachweis¬
lich einen Reingewinn von 15 Prozent gewährt , be-
thciligen wollen , werden gebeten , gefällige Anträge
rud U. 1 . an die Expedition der Karlsruher Zeitung
gelangen zu lassen . _ 0 -464 .

Gesuch -
Gin Fabrikgeschäft im Großher -

zogthum Baden sucht einen tüchti¬
gen Mann , welcher im Falle ist, die
kaufmännische Leitung des Geschäf¬
tes selbständig zu übernehmen und
stch in demselben mit mehreren Tau¬
send Gulden zu beiheiligen .

Franko Offerte unter 8 . L . Nr .
32S besorgt die Expedition dieses
Blattes ._

0 .551 . Straßburg .

r.

Madame beehrt sich,
ihren zahlreichen Klienten anzuzeigen , daß sie von
Paris retour ist mit einer geschmackvollen Auswahl
Mode - Wagren , unter Zusicherung billiger Preise .

Maaren - Lager.
9 in StraKburg

Pariser Mode
Münsterplatz N

0 .268 . Mannheim .

Frische Richr-Kohlm
* in bester Qualität unv jederzeit aus dem

Schiffe in Fettstückkohlen,
„ Schmietegrieß l . Sorte und
„ Ofenbrand ,

impsehle zu billigstem Preise , zu hiesigen Eisenbahn -
Waggons gelegt .

,Stüvenrauch
am Neckar .

0 - 531 . Mannheim Rhein-Dampfschifffahrt.
Kölnische und DM dorstr Gesellschaft.

Abfahrten von Mannheim vom 1 . April 18SS an
täglich 6 >'

2 Uhr Morgens nach Köln — Rotterdam ,
täglich 2 ^ ' , Uhr Nachmittags nach Mainz im Ans ' luß an den Schnellzug von Karlsruhe ,
von Mainz täglich 6, 9, II Uor Morgens »ach Cöln ,

4 Uhr Nachmittags nach Koblenz .
Mannheim , den 1 . April 1859 .

kL Richard .
0 .440 . R e n ch e ki.

Wcinversteigerung .
Lindenwirth Behrle verkauft

q» von seinen reingehalienen Wei «
^ » nen

608 Maaß l857r Thiergärtner , Rothen ,
600 „ l857r dto . Kimgelbcrger ,

1000 „ 1858r Durbacher Klevner .
Auch werben auf Verlangen Muster abgegeben .

0 .499. Hecklingen imBreiS -
gau .

Weinverstelgerung .
Die Gräflich von Hennin 'sche

Verwaltung dahier läßt
Montag den 18. April , Vormittags lO ' /r Uhr,

folgende Weine versteigern :
Schioßbergcr >852er I I Ohm ,

„ 1856er 12 „
„ 1857er 20 „

Hccklinger ordinärer 1856er 23 Ohm ,
„ „ 1857er 24 „
„ „ 1858er 60 „

Bemerkt wird , daß der Schlohberg fast nur mit
Mißlingen , Klevnern und Burgundern angepflanzt ist.

Die Kaufliebhabcr werden Mit rem Aussigen hiezu
eingeladen , daß der Keller , in dem die Weine lagern ,
an der Landstraße und nur eine halbe -stunde von
den Eisenbahn - Stationen Kenzingen und Riegel ent¬
fernt ist .

Hecklingen im Breisgau , den 9 . April 1859 . ^

'UM

g 547 . Nr . 4243 . Karlsruhe .

Fahrnißversteigerung und
Gläubigeraufforderung .

Aus dem Nachlasse des Kaufmanns Otto Leußlcr
dahier werden am

Freitag den 15 . April d. I .,
Mittags 2 Uhr ,

Herrenkleider , Gold und Silber , eine Guitarre
u . s. w . im Hause Nr . l der Lpceumestraße gegen
Baarzahlung öffentlich versteigert .

Zugleich werden seine etwaigen Gläubiger aufge -
foroere , ihre Ansprüche am gleichen -Tag Vormittags
bei Notar Grimmer dahier ( Karl - Friedrichs -Straße
Nr . 30 ) anzumeiren , damit sie bet der Vcrtheilung
berücksichtigt werden können .

Karlsruhe , den 12. April 1859 .
, Großh . bad . Stadtantts - Revisorat .

G . Gerhard .
vckt . Müller .

tz .442 . W i e s l 0 ch.

Nindenverfteigerung .
Rachven Samstag den 16 . d . Mts . , Nach¬

mittags 2 Uhr , wird auf hiesigem Rathhausc das
Rindenergkbniß von ca . 25 Morgen Walrfläche , Mit¬
telwald , im Distrikt Dämmet , an den Meistbietenden
öffentlich versteigert ; wozu wir die Steigliebhaber
hiemit einladen .

Wiesloch , den 8 April 1859 .
Der Gemeineerath .
Schweinfurth .

vät . Bübler .
0 -447 . Nr . 326 . Waldkirch . ( Holzverster -

gerung . ) Aas den Domänenwaldungcn des Forst -
bezirkö Waldkirch werden versteigert ,

Montag den 18 . April
im Engewald , Ablh . Petersschlag : 564 tannene Ge¬
rüst - unv Leiterstange » , 1175 Hopfenstangen , 1275
Baumpfähle uno 500 Bohnenstecken ;

Dienstag den 19 . April
im Kandelwald : 324 Klftr . buchenes Scheitholz , welche
auf dem Ettensbacher Holzplatz sitzen.

Die Zusammenkunft ist jedesmal Morgens 9 Uhr ,
am ersten Tag im Badwirtbshaus zu Suckertthal , am
zweiten in der Krone zu Altsinionswald .

Waldkirch , den 8 . April 1859 .
. Großh . bad . Bezirksforstei .

v . Berg .

ten , worunter zwanzig Tage geschärft durch Hunger¬
kost , sowie zu den Kosten der Untersuchung und Stiaf -
erstehung zu veruriheilen ; auch sei derselbe schuldig ,
dem Verletzten binnen 14 Tagen bei Zwangs -
vermeiden den Betrag von fünfzig acht Gulren 37 kr.
( 58 fl . 37 kr.) als Entschädigung zu bezahlen , was
mit Bezug auf das diesseitige Ausschreiben vom 23 .
Oktober v . I . , Nr . 5293 , und unter Wiederholung
unserer Bitte um Fah , düng dem Johann Schund
von Stadel hiermit verkündigt wird .

Schönau , den 6 . April 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Stein .
0 -443 . Nr . 3180 . Emmendingen . ( Urtheil . )

I . U . S gegen Georg Pfänder von Denzlingen ,
wegen Diebstahls , wird auf gepflogene Untersuchung
zu Recht erkannt : Georg Pfänder von Denzlingen
sei der Entwendung von zusammen 27 Bund Stroh ,
im Gesammiwerthe von 4 fl. 30 kr. , zum Nachtbeile
des Accisors Reichenbach von Suggcnthal und des
Waguermeisters Am bs von da , und damit eines in
fortgesetzter That verübten gemeinen Diebstahls schul¬
dig und deßhaib zu einer Amtsgefängnißstrafe von
vierzehn Tagen , geschärft durch zwei Tage Hungerkost
und zwei Tage Dunkelarrest , sowie zur Tragung der
Kosten der Untersuchung und des Strafvollzugs zu
veruriheilen . V . R . W . Dieses Urtheil wird dem
flüchtigen Angeschuldigten hiemit verkündet . Eminen -
dingen , den 1 . April 1859 . Großh . bad . Amts -
gerichi . Grohe .

0 .473 . Nr . 3169 . Emmendingen . ( Oef -
fentliche Vorladung .) I . S . der Katharine
Zicbold , geb . Schöchlin , von Windenreuthe ,
gegen ihren Eoemann Georg Ziebold , Seiler , von
da , wegen Ehescheidung . — Die Klägerin hat gegen
ihren Ehemann eine Klage auf Ehescheidung erhoben ,
welche sie damit begründet , daß derselbe schon seit dem
Jabr 1845 sich heimlich von Hause entfernt habe , lan¬
desflüchtig geworden sei , und in Amerika sich bereits
zum dritten Male wieder verehelicht habe . — Zur
mündlichen Verhandlung über diese Klage wird Tag¬
fahrt auf Donnerstag den 30 . Juni d. I . , Vor¬
mittags 9 Udr , anberaumt . Hiezu wird der Beklagte
unter dem Androhen vorgeladen , daß bei seinem Aus¬
bleiben das Eickenntniß nach dem Ergebnisse der Ver¬
handlungen gefällt würde . Zugleich wird demselben
ausgegeben , bis zu obiger Tagfahrt einen dahier woh¬
nenden Gewalthaber zum Empfang aller Einhändi¬
gungen , welche nach den Gesetzen der Parthie selbst
vver ln ihrem wirkliche » Wohnsitze geschehen sollen ,
namhaft zu machen , widrigens alle weiteren Verfü¬
gungen oder Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung ,
wie wenn sie ihm eröffnet oder eingehänvigt wären ,
nur an der diesseitigen Gcrichtstafrl angeschlagen wür¬
den . Emmenvingen , den 4 . April 1859 . Großh .
bad . Amtsgericht . Grohe .

0 .49 ^ . Nr . 1166 . Stühlingen . ( Auffor¬
derung .) In dem Pfandduche der Gemeinde Lem¬
bach , Band I . Fol . 100 , Nr . 18 , Z >ff. 9 , ist zu Gunsten
der Andreas Tröndlc 'S Debitmasse ein Kaufschil -
ling von 25 fl. auf 2 Viertel Acker beim Bildstöckle ,
»eben Jostph Güntert und Martin Gebhard , einge¬
tragen .

Auf Antrag des Martin Gebhard von Lembach ,
weicher Kieses Grundstück von dem damaligen Schuld¬
ner Joseph Anton Gebhard durch Erdgang erwor¬
ben und Zahlung wie Verjährung des Kaufschillings
behauptet , und da das Ortsgericht bestätigt , daß weder
die Verwaltung obiger Debitmasse , noch die Erden des
vor 40 Jahren verstorbenen Andreas Trö ndle be¬
kannt seien , werden die Rechlsnachfolgcr des Letztem
aufgefordert ,

binnen vier Wochen
ihre auS diesem Pfandeintrag abgeleiteten Ansprüche
dahier gellend zu machen , widrigenfalls der Pfandstrich
verfügt würde .

Stühlingen , den 7. April 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Merz .

0 .474 . Nr . 3200 . Emmendingen . ( Auf¬
forderung .) Beschluß . Die Verlaffcnschaft des
Johann Michael Mundrnger von Malterdingra
betr . Die Wittwe des Johann Michael Mundin -
ger , Katharine , ged . B 00 S , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres Ehemannes
gebeten . Etwaige Einwendungen gegen dieses Gesuch
find binnen 6 W 0 chcn hier vorzubringen , widri¬
genfalls demselben stattgegeben würde . Emmendin -
gen , den 5. April 1859 . Großh . bad . Amtsgericht .
Grohe .

0 .494 . Nr . 5825 . Bruchsal . ( Aufforde -
rung .) Der großfährige Georg Peter Bühn von
Oberöwisheim hat seit 8 Jahren keine Nachricht von
stch gegeben und keinerlei Verfügung über das psteg-
schaftlich verwaltete Vermögen getroffen . Er wird
aufgeforderi , dies

binnen Jahresfrist
zu thun , ansonst er für verschollen erklärt und daS
Vermögen den erbberechtigten Verwanden gegen
Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz

'
üusgefolgt

werden würde .
Bruchsal , den 9 . April 1859 .

Großh . bad . Oberamt .
Leiber .

0 .448 . Nr . 4135 . Rastatt . ( Verschollen¬
heitserklärung .) Schreiner Franz Jüngling
von Oberweier , welcher sich der öffentlichen Aufforde¬
rung vom 3 . April v . I . , Nr . 3934 , ungeachtet bis
jetzt nicht gestellt bat , wird hiermit für verschollen er¬
klärt und dessen Vermögen seinen nächsten erbberech¬
tigten Verwandten gegen SicherheiiSIeistung in für¬
sorglichen Besitz gegeben .

Rastatt , den 5 . April 1859 .
Großh . bad . Oberamt .

S ch a t b l e.
0 548 . Nr . 2224 . Baden . ( Bekanntma¬

chung .) Da auf das öffentliche Ausschreiben vom
23 . April v . I . , Nr . 2422 , bis jetzt keine Anmeldung
geschah , so werten nunmehr etwaige Eigcnthums - , so¬
wie sonstige dingliche , lehenrechtliche oder fiveikommis -
sarische Ansprüche Dritter an die dort beschriebenen
Liegenschaften den neuen Erwerbern , Magdalena , geb .
Damm , Wittwe des Erasmus Seitz , unv der Bar¬
bara , geb . Damm , Ehefrau des Anton Braunna¬
gel , gegenüber hiermit für erloschen erklärt .

Baden , de » 8 . April l859 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

vr . Schultz .
vät . Nicolap .

0 .550 . Nr . 2225 . Baden . ( Bckaunlmachung .)
Da auf unsere Aufforderung vom 8 . Januar d. I . ,
Nr . 244 , eine Einsprache nicht erhoben wurde , so wird
die Wittwe des Josef Peter , Euphrofine , geb . We¬
stermann , von Badenscheuern , in Besitz und Ge¬
währ der Verlaffenschaft ihres Ehemannes elngewiesea .

Baden , den 8 . April 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

vr . Schultz .
0 - 554 . Nr . 5416 . Triberg . ( Schulden¬

liquidation . )
Bitte des Wilhelm Hettich von hier
um AuswanderungSeriaubniß beir .

Wilhelm Hcttich , Sohn des verstorbenen Bern¬
hard He ttich und der Susanns , geb . Willmann
von bier , welcher sich bereits in Amerika befindet , hat
um Answanderungserlaubniß gebeten .

Etwaige Ansprüche an ihn find in der auf
Samstag den 23 . d. M . , früh 9 Uhr »

anbcraumteu Tagfahrt auf diesseitiger Kanzlei schrift¬
lich oder mündlich anzumeiden .

Triberg , den 8 . April 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

L e u tz.
vät . Knecht .

0 .502 . Nr . 2719 . Breisach . ( Erdvorladung .)
Gervas Lösch von hier , geboren den 24 . November
1824 , ehelicher Sohn des Gervas Lösch und der am
10 . Februar 1859 verstorbenen Agatha Ulmann , hat
sich »m Jahr 1848 als Kaufmann nach Amerika bege¬
ben , aber seit 4 Jahren nichts mehr von sich hören
lassen ; es ist demnach sein dermaliger Wohnsitz oder
Aufenthalisort diesseits unbekannt , weßhalb er auf
diesem Wege zur Verlaffenschaftstheilung seiner Mut¬
ter unter Anberaumung einer Frist

von sechs Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen werden muß , baß , wenn
er weder persönlich noch schriftlich seine Ansprüche da -
hier gellend macht , die Erbschaft lediglich Denjeaigen
zugeloeilt werden wird , welchen sie zukäme , wenn er
— der Vorgelavcne — zur Zelt des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Breisach , den 9. April 1859 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Schlachter .
vät . Sitter .

0 .340 . Nr . 265 . Ludwigssaline Rappenau .
Brennöl -Lieferung .

Zur Anlieferung von >8 bis 20 Zentnern gerei -
nigtcnLampenöls ( Repsöl ) wlrv hiermit S 0 u -
mission eröffnet . Die nähern Lieferungsbedingungen
können hier eingesehcn oder von unS auf Verlangen
in Abschrift erhalten werden .

In den Angeboten , welche bis zum
l8 . April d . I . , Vormittags 10 Uhr,

mit der Ausschrift „ Oettieferung " versiegelt einzu¬
reichen find , ist der Preis für den Zentner badischen
Gewichts , frei hierher geliefert , anzugeben .

Rappenau , den 5 . April >859 .
Großh . bad . SaUneverwaltung .

A . Fischer .
0 .524 . Nr . 3136 . Freiburg . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Der 62jährigc Michael
He ttich von Zädringen steht dahier wegen dritten
Diebstahls in Untersuchung .

Da dessen gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt ist ,
so wird derselbe aufgeforderi , sich binnen 14 Ta -
gen dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergedniß
der Untersuchung das Erkenntniß gefällt würde .

Zu , leich ersucven wir säiiimtliche Behörden . auf
Michael He ttich fahnden unv denselben im Bctre -
tungsfalle anher ablieferi , zu lassen .

Freiburg , den 7 . April >859 .
Großh . dav . Staeiamls - Gericht .

Brummer .
0 .471 . Nr . 1690 . Schönau . ( Urtheil und

Fahndung .) Beschluß . I . U . S . gegen Jo¬
hann Schnnv von Stadel , wegen Kölperverießung ,
bat ras großh . Hofgericht des Oberrhelnkreiscs durch
Urtheil vom 26 . März dieses Jahres , Nr . 955 - 56 ,
zu Recht erkannt : Johann S chm rd von Stadel sei
der Mit Vorbedacht verübten Körperverletzung des Jo¬
hann Wuchner von Hof schulvlg zu erilaren , unv
daher zu einer Kreisgefängnißftrafe von sechs Mona -
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